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Stereum purpureum Pers. und Stereum hirsutum Willd.

Von J. Knecht, Ölten

In der an höheren Pilzen armen Winterzeit ist es nicht uninteressant, einmal
einige Corticiaceen näher zu betrachten. Zwei der häufigsten Arten sind Stereum

purpureum und Stereum hirsutum. Bei diesen kann man die typischen Merkmale

der Stereum-Arten besonders gut sehen. Vor allem bemerken wir im
Querschnitt, daß die Hutoberseite und das Hymenium durch eine beiderseits scharf
abgegrenzte Zwischenschicht getrennt ist. Somit haben wir hier drei Schichten,
was z.B. bei den «Hymenochaeten», von Leveillé 1846 von den Stereum
abgetrennt, nicht der Fall ist. Letztere unterscheiden sich besonders noch durch die
Cystiden, die dornenartig und dickwandig sind.
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Stereum purpureum Pers.

Hut blaß, grau-olivockergelblich, schmutzig, nur in der Jugend etwas violett,
zottigfilzig, undeutlich gezont, resupin, ergossen abgebogen, 1-3 cm breit, dünn,
weichledrig bis steif-elastisch, dachziegelig rasig zusammenfließend. Rand fast
scharf, etwas kahler, weißlich oder violett.

Hymenium violettpurpurn, oft etwas siennabraunrot, bisweilen in orange
neigend, ziemlich glatt, bereift-samtig aussehend, oft streifig gezont gezeichnet,
etwas knorpelig. Zwischenschicht 0,5-1 mm dick, jung saftig, weißlich bis blaß.
An Laubholz, Fagus usw.

Sporen zylindrisch-oval mit seitlichem, spitzem Appendix, blaß-hyalin, 5-7
x 2,5-3-4 p.

Fig. u. Sporen b. Basidien c. und d. Endhyphen der Hutoberfläche

Fig. e. Hymenium mit Unterhymenium
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Basidien keulenförmig, viersporig, blaß, 5-6,5 x27—37,5 h. Cystiden keine.

Paraphysen sehr zahlreich und gedrängt, anfangs elliptisch, 3-3,5-5 x5—7-
11 fi, später keulenförmig, bis 35 /< lang.

Suhhymenium leicht verzweigt, an der Grenze der Mittelschicht oft mit
Schnallen oder ganz dicken spindelförmigen Elementen. Das ganze Suhhymenium

führt den Farbstoff, von dem in den Paraphysen nur sehr wenig enthalten
ist. Haare der Hutoberfläche in der Jugend keulig verdickt, selten mit kurzen
Auswüchsen, an der Spitze mit wenigen winzigen Borsten (Fig. d), 6—7, 5-8 fi
breit am dicken Teil; im Alter verlängert zylindrisch, 4-5 /{ dick, glatt mit
Schnallen, aus denen Abzweigungen entstehen (Fig.c).

Zwischenschicht bestehend aus langen, zylindrischen, 4-5-5,2 fi dicken, oft
mit Schnallen versehenen Fundamentalhyphen und dünnen, stark verflochtenen,
gekrümmten, 2,3-2,5-3 /.t breiten Konnektivhyphen.

Stereum hirsutum Willd.

Hut blaß, blaßgrau, striegelig-filzig, 1-3 cm und mehr breit, ergossen-abgehogen,
halbiert hutförinig, oft dachziegelig, dünn, ca. 1 mm dick, lederig, starr,
undeutlich gezont, mit gelblichem, stumpfem Rand.

Hymenium orangegelb-gelb oder gelbbräunlich, ockergelbgrau, seltener
braun und mit gelbem Rand, glatt, kahl, matt, mit dem Subhyinenium eine
Schicht von etwas knorpeliger Substanz bildend. Zwischenschicht weiß, trocken,
faserig, zäh, deutlich unterschieden von der oberen, striegeligen, bräunlichgrauen

Rinde.
An alten Laubhölzern, Fagus, Quercus, Betula. Oft größere Flächen überziehend.

Sporen blaß-hyalin, zylindrisch, oval, mit kleinem, seitlichem, spitzem
Appendix (5,5)-6-(8,5) x (2,5)-3-(4) //,.

Basidien 25-26 X5,5-6 fi, keulenförmig, viersporig, blaß. Sterigmen 4—5 /z

lang.

Cystiden 60-70-75 x5-6 /t, verlängert-keulenförmig, blaß-farblos mit ziemlich

dicken Wänden, glatt, ziemlich zahlreich, durch das ganze Hymenophor
hinabreichend.

Paraphysen 15-25-30 x3-4 il, keulig, sehr zahlreich. Subhymenium para-
plectencliymatisch, aus 5—6 « dicken, mehr oder weniger polygonalen, den gelben
Farbstoff führenden Hyphen bestehend. Dazwischen zeigen sich viele Kristalle
von oxalsaurem Kalk in verschiedenen Formen, hauptsächlich tetragonale
Pyramiden, monokline Rhomboeder und Kombination von Pyramide und Prisma.

Zwischenschicht aus langen, zylindrischen, glatten, nicht gefärbten, 5-6-7 /<

dicken, einfach septierten, stark verflochtenen Hyphen.
Huthauthypheil in der Jugend lang, zylindrisch, glatt, 4-5-6,5 /,( dick,

einfach abgerundet an der Spitze, ziemlich dickwandig. Im Alter mit sehr verdickten

Wänden.

Hymenium, Sporen, und Subhymenium nicht amyloid.
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